





 Reieggmarine 


HEFT1 


E 





lín, dend. Movember1940 


Ciedeebuch der Rriegsmarine” ſoll dem 
‚als einem Ausdruck der Fufammengehörigkeit 
Rameradfdjaft Auftrieb und neuen Inhalt geben. 

je Ausgabe erfolgt zunädhft in mehreren Einzelhefs 
1, über deren Bewährung das Oberfommando zu 
ener Zeit zur Berichterſtattung auffordern wird. 
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Vorwort 


Wit vefonderer Freude ſchrelbe ich das Vorwort zu 
den Liedheften der Rriegsmarine, weil fid) die Abſichten 
des Oberfommandos mit den Wunſchen der ſingenden 
Mannfdjaften vereinigen. 

In unferen vielen Konzerten in den Einheiten der 
Kriegsmarine Eonnten wie immer wieder feftftellen: 
Die Soldaten wunſchen ein Liederbudy, das neben dem 
einftimmigen Gefang zum meheftimmigen Singen 
führt, an dem Di aut Inftrumente beteiligen können 
und das alle Gelegenheiten des Tageslaufes und des 
Gemeinfdaftslebens berücfichtigt. 

Das neue Marineliederbud; will diefen Munſchen ges 
redt werden. Wertvolles altes Liedgut und die ſchönſten 
Lieder unfererzeit follen dieL iebe zur See und zur Sees 
fahrt erklingen laffen, deutſche @efäjichte, deutfdjes Leben 
in Seier und Arbeit und der Dienft der Soldaten der 
Kriegsmarine im Lied ihren Ausdeug finden. 

Die iedhefte werden damit aud) über den Rameradens 
Freis hinaus zur Quelle des Singens und Aufizierens 
in der Familie. 


Profeffor Hermann Diener 
Berlin 





Da tſchland, Deutſchland über alles, 
über alles ín der Welt 

wenn es ftets zum Shut und Trube 
bruderlich zulammenhält! 

Von der Maas bis m die SCHEI 

von der Etſch bis an den Zelt, 
Deutfland, Deutſchland über alles, 
über alles in der Welt! 


a ie rouen, ele Treue, 
ein und peyer Sang 

P ollen in. der Ygelt behalt 

hren ave ahann Riang 

uns zu edler Tat begeiftern 

unfer — Ge lan 


‚Deutfcdje Frauen, deutſche Treue, 
Beni Grauen Sau, , 


Einigkeit und Redt und Freiheit 
GE En Ka 8 H 


ind. 
Bluh im Blanze dee Olten, 
blühe deutfches Vaterland! 


Hoffmann von Sallersieben 










Dis wollen wir ein Liedlein fingen, 
trinken wollen wie den fühlen Ydein, 
und die @läfer follen e Wer 










D ! Die Reiher Dicht gefthloffen! 
E san EE rof 


Kameraden, de Ri denn es muß, es muß gefdjieden fein. 


































Gib mir deine iam, h US Sari — J 
und Reaktion erfi leb wohl, mein & ab, 
marſchiern im Gi Set I unfeen Reihen mit. denn gi fahren, ab Bi GE 
Dee sur fed ai — en = gegen Engeland. 
IE pape (or DED EZINENODTENUNGEMN Unfee e wehet auf dem late, 
Se om aufs alent Kir i fie de Lo Sin dh t, 


voll Hoffnung ſchon on 
Der Tag für Şreiheit und für rot bricht an. 








und wie wollen es nicht länger leden 
tote Gngltimonn darüber lad s 













m letztenmal wird nun Appell geblafen! mit deine Hand, deine lepe Fand 
Fum e hr mir SE on et leb wohl, mein ; leb wohl, ` 
ald e itlecfahı denn wir fahren, denn wir foren 


egen Engeland. 


Rommt Me Runin fend ich E 
SZ ich ſchlafe in der M anm 
eine nicht um mid, mein gd und dente, 
für das Vaterland, da flok mein Blut. 
Gib mic deine Hand, deine liebe Hand, 
leb wohl, mein Stab, leb wohl, 
denn wit fahren, denn wie fahren 
gegen Engeland. ' | 


Hermann Löns | 







die GE Se nur nod kurze eit! 


pE 1 Same body! Die Reihen dicht ht genhtoffen! 
ji A marfdjiert mit ruhig fenem Stheitt. 
| eer die Ro! poni 

N und Reaktion erfdjo 

marfdjieen im Geiſt in — Reihen mit. 


Horft Weſſel 
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. Bei-lig Va- ter-tand, in— Ge - fah-ven 
Beiden Ster-nenfteht, was wir Dé ren, 
, Bel-lg Va- ter-tand, heb zur Stunde 


— 


Kä Jg Va-ter-land, in — Ge - fah-ren 
2. Def den Ster-nenfteht, was — wir fihwö-ten, 
3. Heig Va-ter-Iand, Web zur Stun-de 




































































‚Ster-ne lenkt, ot uns h-ren. 
An-ge-fiht in die Run 









































1. Don Ge- fahr um-tingt, hei- lig Va- ter-land, 
2. Eh der Srem-de dir bei - ne Rro-nencaubt, 
3.Sieh uns all entbrannt,Sohnbei Söh-nen bein. 


Pro — 


1. Don ër fr um-tingt, hei- líg Va -ter-land, 
2. On der Stem-de die dei-ne Rro-nenraubt, 
| 3.Sieh uns all entbrannt,Sohn bei Söh-nen Dem, 


— — 







































































Bee 
al- te fte-hen wie Band in ` Hand, 

2. Deutfchland, fal-len wir Haupt bei Haupt, 

3. du follft biei-ben,Land, wie ver- gehn, 


== 
fe Hen wir Hand in Band, 
| 2.Deutfihland, fallen wir Haupt bei Haupt, 
3. du follft biei-ben,Zand, wir ver - gehn, 


— 




































































TEE 2] 
1. von Ge - fahr zingt, hei - io Va- tr- land, 
2. eh der Stem-de Dit dei- ne Rro-nenraubt, 
3. ieh uns all entbeannt,Sohnbei Cem. 
5 g 























1. von Ge-fahr um-ringt, hei - líg Va-ter-land, 
2. eh der Sremde Die del- ne Kro-nen raubt, 
3. feh uns all ent-beannt,Sohn bei Söh-nen ftehn, 



































— ⸗ 
— —— 
1. al - le fte-hen wir Hand in Hand. 
2.Deutfdland, fal-len wir Haupt bet Haupt. 
3. du GU blei-ben,Zand, wir ver- gehn. 


— Se 
wal- le fte-hen wit Hand in, Hand. 


2.Deutfhland, fal-len wir Haupt bei Haupt. 
3. du follft blei-ben,Land, wir ver- gehn. 


an 


Worte: Nady Rudolf Alexander Schröder. Weife: Heinrich Spitta 
+) Zei einftimmigem @emeinfäaftagefang des Liedes tritt bei der Wie- 
decholung des Melrreims (Tatt 17-20, oberes Syftem) die dort ein- 
gezeichnete Oberftimme mit hinzu. 
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Lever doot as Slaav! 


Ranon zu drei Stimmen 


















































Le-ver bont as Ölanv! Le-ver doot as 





> A K Say - 
— 
* HE =E = H rg. -~ fen, dar-um blei - 
k * — 3. fn- - Een, dar-um fte - 
Slaav! Ze-ver bont, le-ver doot as Slam! 


Dichtung: Alter Seefenfpeuch. Weile: Chriftian Laufen 1930 >=: 


Die Einfätse fallen auf den $ kam. 4. Tattfthlag in die ausgehaltenen 

Beier Set Other Metal Die ebe [fliehen 1.Mind, eí- ner fteht dem _ an- dern da- 

nicht gleichzeitig, fondern Laufen nacheinander ab. z wady, bis die —— die Hal-me er- 
3. = unf- re -me das Mor-gen-rot 


Nur der Freiheit gehört unfer Leben nn ==) 


Debt dem — ane- dern da- 
Wei einftimmigem Gelang in Es! Sn die Kal-me er- 
me 


S = zi == 2 das Mor-gen-rot 
. Mur der Seei-heit ge-hört un- fer — — = 2 


, Daß die AE- ker Gm- te- s 
, Daß dem an-de EE nl s — * dën 
d zen ët auf! 
— ==: A J — SE, A 
» Mur der Sri neit ge-hört un- fer S -ge - bo - ten wir Za. 
. Daß die AL- fer zum den. te- gang N fie vor Schmach. 
. Daß dem Lan-de die Sor-gen ver- eu-re Her· zen reißt auf! 



























































































































































gege - Ze ift ke Ss — Bo 


— — 
der pel- le Stein, 
— =] 


e? yel - d Stein, 






























































F 3 


bei - De Wort, 


Lee ee 
du voll Un- emp lith· keit. Ü- ber die 


N A 
+ 












































"Zei. en fort  feift du ge - ve - ne-deit. 
Hauptftimme 











=; 2: 
= 
Bei- lig find dei- ne Seen, hei - lig dein 





























fo uag Dr nod) lo - bert, 


BEE RERT 


lo 









































1. 2. 
— — E =) 


it Meet nicht Elein. 
N = z E] 


ift de Welt niht Elein. flein. 























Worte und Weile: Hane Haumann. Cep: Gottfried Woltera 





HG 
Eee 


und ber Kranz dei- ner 


lé 


















































ſtil len Dën bis andas gei-ne Meer. 


e 
E SCH 


Worte; Eberhard Wolfgang Möller. Weiſe: Georg Ylumenfaat 

















` 20 hatt einen Rameraden 











P A 


kai 
1. Id yatt einen Ra-me - ra - den, ei-nen 


— 


bef-fern findſt du nit. Die Trom-mel 


Beer | 


[lug zum Otref-te, er ging an mei-ner 


— — 


eg - te Im glei— gen Schritt und 


Des sen) 


Tiit, im  glel-dren Scheitt und Tritt. 













































































2. Eine Rugel fam geflogen, gilts mir gder gilt es dir? 
Iyn hat es weggeriffen, er liegt mir vor den Süßen, als 
wärs ein Stück von mir. 

3. Will mir de Hand nod) reiden, derweil id} eben lad. 
Rann dir die Hand nicht geben, bleib du im ewgen Le- 
ben mein guter Ramerad! 

Worte: Euduig Uhland 1809. Weife: Sriede. Silder 1825 

18 


Seefahrt ift not 

Ranan zu San Stimmen s 

d SE E 

en 

H von Meer zu Meer, von Land zu Land fahen 
A 


F = F = a 
Jungensvon der Wa-ter-Fant. Seefahetift not. 
elfe: Reinhold Heyden 















































Das Lied der Hakenkreuzflagge 

















=. $ 
1. Wie fah-ren zur See auf den Wei-ten der 


on) 


Miee-re, den Sturm und die Wo- gen, wir 


on 


== 
Für - ten fie nidt. Dem Rei-dje zum 


$ PHE] 


Shut, zu des Va-ter-lan-des Giy- re, und 










































































— 
treu, bis zum Tod ift uns hei - li-ge 

















dr + D F er F SC F E ! 
pridt. Zu Häuptenunsflattertdasto-te Pa- fi 
— — 


nier mit dem Fei- djen Se feg- yaf- ten 


El 


Son-nen. Du leudj-teft vor-an uns ale 


Ks: = — 
ftot - ze-fte Zier, ber Glau-be an 
5 —— 


⸗ — 
did Dot uns Deutfchland ge- won - nen. 


2. Mag Sturm dih aud zaufen Im Süden und Mor- 
den, du Fündeft von Deutſchlands erftandener Macht, 
daß Deutfchland ein einiges Volk ift geworden, empor- 
gt zur Sonne aus dunkelfter Nacht. Fu Käupten 
uns flattert.... ` 
3. He: heißefte Wunfde dem Vaterland gelten, well’ 
Art und well’ Blut ift mit unferm gemein, dem 
follft auf der See Du In weiteften Welten Symbol 
ies heiligen Vaterlands fein. Fu Haupten uns 






















































































4. Du trotzeſt dem Sturm und allen Gefahren, mag 
unfer Geſchlecht aud dereinft vergehn. Ein anderes 
wird fommen und weiterhin fahren mit deinem 
Symbol und wird ewig beftehn! Fu Häupten uns 
flattert .... 

Worte: Rorv.- Rapitän R. Weyhe. Weife: PRufE-Oberfeißwebel 
©. Weiß 




















SE 
la ee Der un - fer 
Wir fa- gen ſturm· ſchnell ü-becdas 


— 
Der von 
Meerdes 














Œo- de-fe Mi-del be - ra- ten. 
Slíe-gen-den Hol-län-ders Pa - N ka 


Br — 
vat-ter ift der Rla-bau-ter-mann. Sciffs- 
volë, pa® an! 2 - ben Tand. Wir 

— 
find die Hől-le von Hel - go - land. 

2. Slutrot Fnalit unfee Slagge am Maft, am Boden da hufden die Rat- 

ten, ein Trotengerigpe Ift unfer Baft, im Segel ftehn feltfame Schatten. 

Im Rielwaffer (hwimmt uns das Meerweib nady, Cétfseelt fo Lach! 

Beben ift Tand: Sie bert ie Hölle von Felgoland. 

3. Den Teufel haben wir felber an Bord, im Schifferumpf gleißende 

Stáje. Dpe Rreuz des Pfaffen ift fehl an Docd, wir lieben den Trun? 

und die Mehe. Die Tanzmufë [pielt une das wilde Meer, Schiffsvolt, 

Fomm ber! Leben ift Tand: Gv lebt Die Hólle von Helgoland. 

+. Und macht unfer Rahn die lebte Sahrt, laßt Indyend ale Sarg ihn 

verfinten. Wir erben nach alter Seeráuberart, heut Rämpfen und mor- 

gen ertrinten. Bei grünen Algen und weißem Sand, Cclffswolt, du 

‚ftrand! Leben ift Vand: Go ftirbt die Hölle von Helgoland. 


Worte und Weile: Walter @ättfe. Gab: Gottfried Wolters 
22 












































e 
u T YeP WERT T'" TR TT 


Wer geht mit, ſuchhe über See? 




















Es 
1 — geht mit, fud- he, ü-.ber 
"Bleib zu Haus im Meft mit dem 


(eo 


See? Set das Ru - Sot Sriſch bläft der 
Pei! Set das Ru- der! Uns dunkt Die 


CG 
ind = Land, = - he! ! 
das al- ler - dl Wer was 
6. 
==: 


wer-den will, el, der fit midjt ſtill, nein der 


eg 
Se das Seemannstleid: Ihmwinktrei-dre Deut‘. 
2. Rühret ftets die Hand für das Land! Seft das Ru- 
der! Laut klingt es an der Wafferfant. Euer Aug’ 
vorauf und hinauf! Seft das Ruder! Schnell zieht ein 
böfes Wetter auf. In das Segel geblickt und vor fel- 
nem gebü@t. Seemann lenkt fein (dwimmend Pferd, 
fid an niemand kehrt. 

3. Stall ein laut Judye für die See! Set das Ru- 
der! Jungens von Deutfchjland, ruft Fuchhel Dier fts 
weite Seld für den Held. Seft das Ruder! Hier zeigt der 
Mann nod), was er gelt’. Unter Seemann Slaus ift nod) 
Mut zu Haus, Rampf und Sturm (8 iym ein Spott! 
Gr fútht’ nichts als Gott. 

Worte (Überfegung): Racl Budde. Sek: Aus einem niederländifcpen 
Cautenbuch von 1613. 
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E È 
d See rei 
| e 


al - te Lie - be! Die 
esse 
1. brau-nen Ge - gel ihla - gen! Wir 
2. wir die Slut be - fay - ren, laß l —— — 
fühl am Grun - de. Im D Le 


} Wir fe- gelin an D - fah- =; 


gibt unf-re Her- zen fret. 






































3.Slut ft 


E + 
— — 
1. wol - en im Wet - ter den pg 
2. uns vor dem Wet - ter em 3 
3. wan - ben - ben Öm - dw, da - 


E blan - — Ben u 2 : a 


2. Br — — Be - 
- tet unf- re z i 






























































































































Wenn die bunten Sahnen wehen 


ao — 


1. Wenn die bun-ten Şah- nen we-hen, 




















da r 
Wol - fen, klin - 


























































H FH 


geht Die Sort wohl ú- bers Meer. 


je —— 


%olln wie fer-ne Lan -de fe- hen, 





































































2. Sonnenfchein ift unſre Wonne, wie er ladt am lichten 
Tag! Dody es geht aud) oppe Sonne, wenn fe mal nicht 
ſcheinen mag. Blafen die Stürme, braufen die Wellen, fin- 
gen wie mit dem Sturm unfer Lied. 


3. Wo die blauen Gipfel tagen, lot fo mancher fteile Pfad. 
Immer vorwärts, ohne Zagen, bald find wir dem Ziel ge- 
naht! Scynesfelder blinken; ſchimmern von ferne her, Lande 
verfinten im Wolfenmeer. 











De — 


fällt der Ab - fijled uns nicht ſchwer. 










































Worte und Weife: Alfred Ffchiefhe. Satz: Gottfried Woltere 
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f mor- gen gehts fort, Schiff auf ho - ber 
1} Wel-len und Meer, ft al- les, was id 
2 SIE derStrand; Shiff auf ho - ber: 
9. rings um uns her, al - les, was id) 


O-8- 


| Wel- ten und Wind auf dem 
N gan- zer 


wir fm-mer-dar— ftets ein 




















ern 
ae a D En fer 
E — 7 Leis Die Wel- len 






am ` Im Srn — fe wie im 





TR A AS 








o uw 




















E 2 

— — 
1. Pin - gen, ein fra - Hee Lied wir fin-gen, 
2. wie-gen,t Mó-wen heim waͤrts flie- gen. 


3. Scher · ze am redh-ten Sieg das Her- ze; 














EN PER 
1. Må-del, en Pr ein, es le-be Lied und 
2. Gol-denftrahltdieSonn,t Her zen vol - ler 
3. un-fer höch-ftes But:t  Sei-cher Scemanns- 


p 

















1. Wein, d wohl, A Wie - der - fehn! 
2.Wonn’. } Hei-mat-land, a - de! 
3. mut! t 


Heer· ſcher auf dem Meer! 


4. Timmer zurúg ſchweiſt unfer Blich frifchen Muts vor- 
aus! Ob Schnee oder Eís, ob Sonne brennet Dip — was 
maden wir uns draus! Sern Die Heimat winket, Lieb- 


tens Auglein blintet, Fahre kommn und gehn, frohes 


Wiederfehn! Hurra, Heimatland! 


Worte: un Paul Vollrattj 1903. Weiſe: Nach einem ungarifdjen 
!Eotümlich 












ie lieben die Stürme 



















en 


1 Wir lie - ben die Stür-me, die 


ee 


brau- fen-den Wo-gen,der eis - fal-ten 


—— — 


Win - de rau - bes Ge-ficht. Wir 


ee —— 


find hon der Mee - re fo 


EE 


vle- le ge-30 - gen und den - moi 


SSES 


fane unf-re Slag - ge— nicht. 




















































































































viel Seinde, viel Ehr"! 


























i-z. ei - jo, hei - fo, hei-jo - ha! 
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THTT 
1-3. Hei - fo hef- jo, hei-jo, hei-jo, hei-jo- 








































= - bai Aa bo! =A 
EIE i ppi 


bo, hei - fo, Wein ho, hei-jo - ho! 




































2. Unfer Schiff gleitet ftolg durd) Die (hdumenden Wel- 
len, fest fteafft der Wind unfre Segel mit Macht. Seht 
ihr hod) droben die Slagge fid) wenden, Die blutcote 
Slagge ihr Seeleut), yabt adıt! 


3. Wit treiben die Beute mit fliegenden Segeln, wir 
fagen fie weit auf das endlofe Meer. Wir ftürzen auf 
Der, und wir Fämpfen wie Löwen, hei, unfer der Sieg, 















Worte und Weife: Wilhelm Volt. Sad: Gottfried Wolters 
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Ein Schifflein fab ich fahren 


* Ein Sdtff-len Top ich fah- ren, Ra-yi- 


See 


tan und Leu- fe - nant. 


(Seesen 


in- nen wa- renge - la - den zwei 


a] 


bra-ve Anm-pag-ni- enSol-da - ten, Ra-pi- 













































































SZ —— 
tån, Zeu-te-nant, Sähn-rich, Ser-geant,nimmdas 














je $ 








Må-del, nimm das Ard-del bei der Hand, 





























f 
Sol - da - ten, Ram - ta - den, nimm das 














P 
SR nimm das Ma-del bei der D 


2. Was follen die Soldaten effen? Rapitän und Leute- 
nant. Gebratnen Sifch mit Rreffen, das follen bie Sol- 
daten effen. Rapitän, Leutenant .... 


3. Was follen die Soldaten trinken? Kapitän und Leu- 
tenant, Den beften Wein, der zu Amen, den follen die 
Soldaten trinten. Rapitan, Leutenant . 


4. Wo follen die Soldaten fthlafen? Ae und Leute- 
nant. Bei ihren Gewehr und Waffen, da mëllen die 
Soldaten fhlafen. Rapitän, Leutenant . 


5. Wo follen die Soldaten tanzen? EC und Leute- 
nant. Vor Harburg auf ber Schanzen, da müſſen die 
Soldaten tanzen. Rapitdn, Leutenant . . ^. 


6. Wie Eommen de Soldaten in den Himmel? Rapitän 
und Zeutenant. Auf einem weißen Schimmel, da teiten 
die Soldaten in den Himmel. Rapitdn, Leutenant .... 
7. Wie Eommn die Offiziere in die Hoͤllen? Rapitän und 
Reutenant. Auf einem ſchwarzen Sohlen, da wird fie der 
Teufel ſchon holen. Rapitän, Leutenant . . -~ 
Worte und Weife: Auf einem Tenneportfiff 1781 bei einem hanno- 
verfen Regiment entftanden. 
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deg SES 














Und Fan Mayen, der alte Slegel 

















a 2 — — 

> 

— — == 
1.M-1e fe- gein nad) dem Nor-den 


des 


in das el-fig Fal-te Meer. Rol- le, ja 


des He 


E 
tol- le,  tol~le Schiff-tein hin und Wer, 


S 













































































SEH 


tan-ze, ja tan-ze auf dem welt-be-weg-ten Meet, 

















2. Grog und ftolz die Slagge wehet in der Luft am Grog- 
mafttopp. Rolle... 


3. Und Jan Mayen, der alte Slegel, ift paffiert mit ei- 
nem Bid, Rolle... 


Worte und Weife: Mad) mündliher Überlieferung aufgezeichnet von 
Wanda Otfau. 


„von dem vorftehenden Liede war lange Zeit nur die dritte Strophe 
in mändlidier Überlieferung erhalten geblieben. Jan Mayen Eiland 
liegt zwifhen ®rönland und Spihbergen, und det Weermberg auf dte- 
fer Infel war bei den Walfängern ale weit erFenntticyer Wegweifer ge- 
hätt. Doit oft genug fam es vor, dak er roum gefehen- Dä ſchon 
wieder in Mebel botze, und darum fang der vVoltsmund: „Und Yan 
Mayen, der alte Siegel, ift paffiert mit einem Wies 

g 19. get 








Auf, grüner Jung 








—— 


1. Auf, geü-nee Jung, reck def- ne Glie-der, 




















Mahlzeit DN 


EN Ké Stimmen y 





























— 1 

J —— Ze Dé 

Gu-te Mahlzeit, [pei-fet wohl, denn der Ma-gen d 
3. A 






































CS 


win- de. Bo- he! und hody die Ge-gel! 





























SE 


pe - he! und hod die Se-gel! Ĥo- he! und 


t — 
hod die Se-gel! Fruͤh im Mor-gen-win - de. 

2. Wild Die den Schlaf aus deinen Augen, Seemann 
muß fe am Morgen taugen, wiſch die den Schlaf aus 
deinen Augen fruh Im Morgenwinde! Hohe! und Yody 
die Segel! 

` 3. Tummle dich, Jung, und nit die Briſe, auf in den 
Maft und reg Die Süße, tummle dic, Jung, und nút 
die Brife früh im Morgenwinde! Hohe! und Yod die 
Segel! d 
4. Seemann muß fröhlich im Winde fingen, folt die 
Meeresfahrt gelingen. Seemann muß Fröhlich im 
Winde fingen, früh im Morgenwinde! Hohe! und hody 
de Segel! i 
Worte: Racl Ceidelmann. doeſſe: Von Guter Schulten unterlegt 
36 
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leer und hohl fehnt fidh nady dem Ef - fer. 
und Welle: Aus der Turnerjugend 


ift Nie Mittagspauſe zuende 


zu gier Stimmen 
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— 


Fett ift die Mit-tags Br zu-en- de, | 


S EE 

















j 


gleidh) geht es wie- ber wei - ter! 3 
jeife: Alfred von Wederath) d 
Zapfenſtreich | 
j im fanon zu drei Stimmen 4 
B A 2. r! 


— Ge 
1. Mu-tro- fen, Land-fer, Site ger, ihr, was macht iye 























| 
/ 























EE — A ; ` 
= e A A ! 
‚oh-ne Ur · laub Wer? Fehn Ur zehnlhr,zehn Up). g 

ER: 
d 
KH Keeler Go 
































2. Wenn ihr nicht ſchnell davon euch madıt, fo werdt iye auf 
den Trab gebracht) Lauft zu! Lauft zu! Lauft zul 

3. Und mr luſtgen Mustetier,(cnellweg vom Liebchen 
SC Aous! Mad Maus! Tiad Paue! 
4. Wer bei dem Mädden figen bleibt, bekommt Arreſt zum 
Zeitvertreib, der Hauptmann hats gefagt! 

5. Mein Rind was nübtmienod ein Ruß, wenn id) dafür 
ins Lod) dod muk? Schlaf wohl! Schlaf wohl! Schlaf wohl! 
Worte: Soldatenult. "ek: Zapfenftecid) 



































SSS; Lee 
Im Som-mer wädft Ger ier, im 
Im Som - mer da 






































E — = 
mer da wädhft der Rlee, Im 
— —— z 














Win - ter da  fäneto Sen nee, da 
























































= 
Ade zur guten Nacht — — — J] 
-j — Win - ter da fihneite den Schnee, da 
—— mm Macht! Jent EE — — 
A- be mm. gu- ten Madt! ` EE A 4 
tomm ig wie - der. der. 














— ==>: = 
— 
D A - de zur Padt! KG 





— == 

—— SC mi Sub 
Peer el 

En e Beet 

wird Der. Schluß ge- madıt, daß 












































ich muß He - den. Im Som - 
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— FFE E 


tomm k Dy - bet. 


T SE 
Im Gom- der. 


Es trauern (Berg und) Col, wo id) vieltaufendmal bin 


rüber gangen; das hat deine Schönheit gematht, hat mich 
‚Lieben gebracht mit großem Verlangen. 


Das Brünnlein (vinnt und) caufcht wohl unterm Holder- 
wo wir geilen. Wie manden Glockenſchlag da 






bei Herzen lag, das haft vergeffen. 
n Die Wåddjen (in der Welt) find falſcher ale das Geld 
Ihrem Lieben. Ade zur guten Madjt! Fetstwird der 
ug gemacht, daß idy muß feiden. 
und Heife: In ganz Mitteldeutfchland. Gab: Gottfried Wolters 


Melodie liegt in der mittleren Stimme. Eintlammerungen gelten 
1.4.3. Stimme. ` 
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Gute TaM P Rameraden 








BEE 

















L 
— 
> 
— — — 
gege a- den, be- 
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dei 




















SR 


wahrt euch Tela & Tag. Kar rúťten aus ben 








wahrt ein Las et in eu-ren 

















— = 

















E F 


Si por ins blau- ja Felt 
- gen,denn fröh-Id kommt der Tag 

















EE 











de 














meet TTS 
funtein duf die Welt, die Dun-tel-heit zu — 
E für ihr folte me tau-gen. 


























— A 























Dem Srëbitdien gehört die Helt 











= 





Ranon zu deei Stimmen 
— s 





ve Sth- li- gen 


ge - hört — die 
































A 
pS ——— — 
Telt, PS Son-ne 


und _das Him- 


A 3 


= 





zeit, Me Son-ne und das Him· mels · zelt. 


Worte und Weife: D. Roder- Rielin 


Luftig Jungs, heißt auf die Segel! 




















E — =) 
1. Lu- fig, Junge heißt auf die Ge - gell 





* F 











Sa- Eta-men-to liegt fo weit! legt fo weit! 











EES 











Ce 


7 
Ri- 0, Shanghai, fü-Be Må- del war-ten 
























= =: — 


glo- d o. ` Bën find die Madden in Ba- 




































===: 
glo - ri, glo-ri, glo-ti, 


z Se I 
glo-ri - a, ſchõ· ne Naãdchen gibt es da. 


Luftig, Jungs, mit Backbord· Halſen an den Wind den 
Rahn! Reißt die Tampen durch die Talfen ange- 
die morfchen Rayn! Glori, glori, glori, gloria .... 
Luftig, Jungs, des Teufels Mutter fährt mit uns als 
gier, und auf feinem Hoͤllenkutter kluͤſt er felber yin- 
t. Glori, glori,glori,gloric .. 
ftig, Junge, tehen wir nicht — ift wohl teiner, 
Drum weint. "Luftig, fingt die alten Lieder: Unfere 
Tem bleibt ftets vereint! Glori, glori, gtorí, gloria .... 
Heintich Ebeling, Riel. Weife: voitotumiich 


ta - vi-a, 








































Fommen hier und gratulieren 


zu SH Stimmen 




















⸗ — Wir tom-men ie und gra-tu - lie- ren 




















e 








auf uns al-Ie - zeit. 1-4.Glo-rí, glo-ti, glo-ti, 





A 
LE 
un- ferm Steun-de zum Ge-burts -tag. 
Worte und Weile: Volfstümlic, 





e 




















gie find Jungs von der Waterfant 


Pe 


4 KE find Jungs, wie find Jungs von der 
"Sind an Land, find an Land au-Ber 


Wa-ter-Fant. A- 


hol,  a-hol, 
Randund Band. A-hoi, a-hol, 


— 












































a-hoil } 
a-hol! 


























Wir warn im O-fen, wir warn im We- ften, 


doch d der Heimat, da Ve om be-ften! Nur Me 


A A MA 


Bess 


Lie-be, nur die Lie-be ganz al lein treibt un-fer 


— —— — 
Schiff lein wie-der in den Ha-fen ein. A - hol! 

2. Schreibt Die Mutter, ſchrelbt Die Mutter: Funge, fomm 
zur) Ahoi, opt, ahol! Schreib id) wieder, ſchreib id) 
wieder: Damit haft, Fein Gte! Ahoi, ahoi ahoi! Wir 
warn im Often ~.. 

3. Treibt das Schifflein, treibt das Scifflein einmal auf 
den Sand. Ahoi, ahoi, ajoi! Wird ein neues, wird ein 
neues wieder friſch bemannt. Ahoi, ahoi, ahoi! Wir 
warn im Often... - 
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it das Glas, füllt das Glas mit dem Fühlen Wein! 
ahoi ahoil Wir find Jungs, wir find Jungs, wollen 
fein. Ayol, ahot, ahoi! Hir warn im Often...... 
Se Weife: Hermann Rrome und Willy Welg. Entftanden aus 
nge”. 




















— — — — 
Leit Ihr mal ein Un-tier fehn, I o 

































































 ram-pe-N. DannmuüßtIye hin nad) Bröntand gehn, 
= E: — — E 
— Y ` 
m-pe-li o weh, o web, 8 weh, 
































SE 
í o weh, Du men tru- la-jeh, 
"TS D 

















~ « d 
ram-pe-t o weh. fteam-pe-li o weh- 
omdiı week füht al'n Wal und brüllt mu 
1 Sall! Öwerall!” 












urmann zielt auf den Walfiſch los und gibt iym 

arpunenftoß- 

er Sieurmann Dit: ‚Muß felber fejn, muß fel- 

auf dem Eife gehn!” 

a ihm ab den difen Ropf, das Spet wird in 
$ geftopft. 


fe und Haife: Alteo Walfanglied; nadh mändlicher Überlieferung 
eet von Wanda Oefau. 





















Auf, ihe Brüder 


‚Ranon zu vier Stimmen 


























ER — A 
ES — EE 
Auf, Ur Set 
P uf, Ihe — auf und fingt, 
E == 


























4. A 
Ee 
bis es im mer bef-fer, mmer bef-fer Klingt! 
Worte: Volkotumlich. doeiſe: Rart Gottlieb Heering,1766 -1853 
Een bin annern Hand in Hand 


Inin Reine to fingen (Ranon zu zwei Stimmen) 
A. j 2. 


SE 


— 
Een bin an-nern Hand in pop 


` 
Fe SEE 

— fu for Aart un Spraak un Land! ' 
Worte: Œ. Meder. Weiſe: p. Sr. Micheriſen 1935 


Schleswig - Holftein 


1, Shleswig-Fol- ſtein meer um Tage? 


SE 


Sit- > jo- nr be T te treu, was 
—— 


= = 


T 


ëmer er- run-gen, bis ein fhön-rer Mor-gen 
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nicht, mein Da-ter- land! Scjles-wig- Hol-ftein 














famm-ver-wandt,wante nicht, mein Va-ter-Iand! 


Db aud) wild die Brandung tofe, Slut auf Stut von 

ai zu Bai, o laß blühn in deinem Schoße deutſche Tu- 
‚deutfche Treu. Schleswig-Holftein ftammverwandt, 
treu,mein Vaterland! 


Von der Woge, Die fid) biumet längs dem Belt am 
feeftrand, bis zur Slut, die ruhlos ſchäumet an der 
flüchtgem Sand. Schleswig-Holftein ftammver- 
idt, ſtehe feft, mein Vaterland! 
4. Und wo an des Landes Marken finnend ‚blinkt die 
(ësou, und wo taufchend ftolze Barten elbwärts 
zum Kolfteingau: Schleswig-Holftein ftammver- 
mòt, bleibe treu, mein Vaterland! 
Heures Land, du Doppeleiche unter einer Rrone Zog, 
feft und nimmer weide, wie der Felnd aud) drauen 
Scleswig-KHolftein ftammverwandt, wante nicht, 
mein Vaterland! 


Worte: Rari Sciede. Steak und Matthäus Sriede. Chemnitz 1844. 
(fe: Rart Bottlier Bellmann. Gab: Gottfried Woltere 
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oi SE 


Hamburq am Elbeftrand 
































—— Fe 
1. Ham-burg am El - be-ftrand, Riel an ber 











— 
— — 
Wa- ter-Fant, wer fennt denn Schlick· town nicht, 
ZZ 
das hol- de Neft? Wir wa - ren 


= — a 
za es 


viel an Land, wie wa-ten wohl- be-tannt, 













































































r = — — 

= —— 

uns tennt fo man- dje Deern am Oſt · ſee· ſtrand. 

2. Emdener Hafenbou, Bowkes von Danzig, Ajoi, Cur- 
yapner Rlipp-Rlapp-Deern fo voller Luft! Lúbeter 
Röhm und Beer, Stettiner Stullenfdjmeer, die warn“ 
uns wohlbekannt am Oftfeeftrand. N 
3. Seefahrt tut immer not, wit brauchens tãglich Brot, 
Drum werft Die Leinen los zu neuer Sahrt! Wir bleiben 
nie zu Haus, fett gehts A-R.voraus, Ruder hart Steuer 
bord, wir fahren fort! 
Worte und Ngelfe: Mat mündlicer Überlieferung bei der deutfihen 
Reiegomarine aufgezeichnet. 


Heimaatleed 









































1. Wo de Moord- fee-wel - len tret- ten 


a en. N 





+ 














á F ———— de ge- len Blo-menblöön in't 











gró- e Land, wo de Wiö-ven fihri-gen hell mn 
= Ka 
EE 

















 Storm-ge-bruus: Dar is mi-ne Keimaat, dar bún 

















=; 
it tous, wo de Mó- ven fthri-gen 
> E E * 
Bi AF — A = 
hell mn ~ ge-breuus: Dar is 
Fee 
mi- ne Hetmanat, dar bün f to Huus. 
Welln un Mogen fingen dar mien Wegenleed,un de 
Diten tenn'n mien Rinnerleed, tennen all mien 


, as 1 wuffen weer, in de Welt to flegen över 
un Meer F 


















































; Boll yett mi dat Zeven all mien Lengen fillt, hett mi 


geven, wat mien Kart nu fúllt allens is verfiwun- 
wat mi queel un dreev, heff Dat Ghid oë funnen, 
de Seenſucht bleev. 
Seenfucht na dat leve, gröne Mafchenland, wo de ge- 
5 bloon Int SC Land, wo de Moven Där. 
n heil inn Stormgebruus: Dat is mine Hemant, dar 
te to Huus. 
: Martha Möller- Grahlert. Weile: ©. Rrannig 
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BEN 


* ech 


P. 


—— en 





— —— 


Sei uns gegrüßt 
Mit viel Pathos 


























grüßt, fi uns ge- grü - 
Worte und woeſſe Voltatümlidy 


Wenn das Schifferklavier an Bord ertönt 


Se 























-= 
1. Es zieht uns im-mer-fort zum Strande, die 


— = 
Wel-ten zen ups måd-tig an, , aum 
Nee 
find wie ei- ne Stund om Lan- de, 
é 5 KO D 
tu-fet uns der O - r- 
Wenn das Sciffer-Ela-vier an Bord er-tönt, dann 
so / 





















































































































































— — = 
Und fein — Gs del,das wünfdter ` Do 
SE 
her, das zu Haus fo heiß ihn ge- 
SS essen 


PO, und dann ſchaut er CH aufs 






























































wei-te Meer/wo fern fei-ne Hei-mat iR. 


Wit find De ut gen Vagabunden und ziehen in der 

it umher; doch Fennt ein jeder auch die Stunden, wo 

e Haufe wär. Wenn das Schifferklavier an 
nt. 


te und Weife: Robert Wanner. Fn dlefer Saung nad dem Ge- 
der Truppe aufgezeichnet von Mate. Hpt. Befr. Herbert Juft- 
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Dat Leed vonn Grog 
Zum Schiffeeelavier! 























Ohl Pe - teus feet an Wa Ge Ee 


SE 


mie- fe- pe- ye harr den 


















































Snuppn, ye wer ver-Feult, bot Doheweer nid) vedjt 











TE 























Uns Ferr-gott teem, feeg 

Ze 
an, ver-fhteef em Me- di - a 
— ele 


fegt, mien Jung, In oimm du man n’poor 




































































düdht' - ge dot - von. in. bat? 


— lé 


bertn heet Wo - der —un recht veel Rum. 



































E 
g 
er 























denn twee Stüd Juk Per un 




















fo'n redt betin nord - 


PA 
Vë, fo'n redt bet'n Tiet, 
— — 


regt den Weit Di an un warmt dat Lief. 

































































d Ool Petrus neem denn richtig ef fon orndlid Quantum 


dor wår he beter gliets to Weg, un gor fo lidt to 

~ De fung un fleit in eene Tur, mër luftig op een- 

he feggt, dat is ne feine Rur, de mutt no de Ger 
dol. Zütt beetin..... 


So Som de Krom denn op de Eer, de Chronika hett 

Wiel uns ool Petrus Seemann meet, hett het de 

id gev'n. Seitdem, wo zinft'ge Seelüuid fúnd, dor 

dat jedesmol: Lat uns mal'n lütten Warmen kriegn, 
geit fo glatt hendol. Zütt beetn 


Drum heft du Sorgen groot un litt, maat di een fti- 
Grog, deine dor recht veel von un redt hitt, dat helpt 
wedder op. Mert dat Rezept di ganz genau, denn helpt 
ſicherlich, un wareft du oë mal orndlid) blau, dat fthaad 
eder nis. Lüütt beet'n. ..- - 


te und Weile: Rlaus Prigge 





Befanfthoot an 
































=. 


1.60 men-nid) le - ve, lan-ge Worn hebbt 


Bere 


wi na Ger to foorn — um hebbt in 


REEE 


Not un in Ge-foor nie-mals den Woot ver- 










































































FEER 


lorn Un wennt oë ftärmt, un wennt op ` 

















PEE 


weit, faft ftaan wi Wann for Mann. — 


mei-ften a- ber deit uns freun wenntheet: Be- 























——— 


Am mei-ften a- ber 





ſan · ſchoot an!“ 


Laia a u a et Zu 8 Ae 








— F 


— 
deit uns freun wennt heet: 2Be-fanfchoot an!“ — 


In meer de Anker denn gelicht. Cuxhaven eerſt paf- 
un keem denn Helgoland in Sicht, denn güng jo nids 

, un weer denn eerſt de Wach upſteckt, denn rëm 
tüiemann: |: To Roje, weer de Wach nid) Yett, 
eerft: „Befanfdjoot oni? 1 


Un inn Ranat bi Weften Wind, hett dat Rrúzen gor 
Enn. Dor heet dat denn recht oft gefwind, pure up 
tom Wennn.Unweer dat Wenden denn gedaan, 
keem de Rod’ heran, |: mitn groten Buddel unneen 

, un geööl: „Befanfchoot oni?) 


eſanſchoot an% dat wer Parol bi uns in ole Tiet, 
dat blieben ümmerdor, bet in alle Ewigkeit. Drum 
gens kaamt nod) mal heran, heevt de Gläſer up, ſtööt 





























rn: I: Kuccat) deine ut, Beſanſchoot an”, hurrah, Veſan- 


anc? 
Un geit dat up de leiste Ref, to Enin dat Leben dann, 
imt denn erft Dein Rlapperbeen, un röppt: „Wien 
ig, fumm an“ denn maaet wi nic vee! Quäferie, treckt 
‚den Faeert an, Tun nun huul af, min gode Fung, 
eerft „Befanfchoot an!” :| 
VBeſanſchoot an“ dat wer Parol' bi uns in Freud un 
fo fall dat bliven bet toletzt in alle Ewfgteit. So 
t wit holln na Jooren nod, füll up dat Glas, ftööt 
|? De Waterrotten, de follt lev'n, hurrah, „Beſan⸗ 
oni 
= Lotfe aD. Rich, Valget und Ehormeifter Ai. Prigge 








[a 














POT TT "a 


| 


Das Oecheſter (Sdjerz-Ranon) 








— rs mm 
—— 
Die Gei- ge, fie 


— 


fin - get, fie 

















TRETEN d 











ern 


ju - beit__ und — klin - get, kungt. 


ar Tan 












































































































































i du-a, du-a, du-a garfo nett. nett. 
EE 3 u urn Ian 
= 7 = — 
Die Ria-ri-nett, Me KAla-ri-nett, macht 
biet ` mr zwi Tó - ne: bum. 
— bum, bum, bum, z 
= z } d SEI 1 SUR | 
SE 3 Fe d 4 
Die Pau - fe hats leicht, denn fie A Lu K don, E 
| fünf eins è}, eins fünf” 1 bm, | aaa an be 
E RS 
= CR ` A AAH ruht ſich aus. aus. 
DieTrom-pe - te, fie met - tert:ta tå tå IR T2. 1 














=>: Tr — 


Das Hom, , das Korn, das 











— =z 


Rleine Trommel en Rhytimus mit den Singern auf folz Flopfen) 











—— See) 


und Weife: Willy @eleler 
Kr Kanon wird am beiten fo ausgeführt, daß für jedes „Infteu- 
Die geeignetften Sänger beftimmt werden, die tete nur den 
jen Teil fingen. Zuerft trägt jedes „Inftrument? allein feinen 
wor, dann „Geige und Alorinette* ale Duett, dann „Beige, 
te und Paute” ale Werzett ufw. "Fur Abwedflung tann 
"Wange nud) mit gefthloffenem Munde (Vrummftimme) ge- 

werden. 
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O hängt ihn auf! 


1. Chor 
F EE 
1.0 hängt ihn auf! © hängt ihn 
See: 


— 
auf! © hängt ihn auf, den Rrangvoll Lorbeer- 


2. dhor 
SS 


— 
=- 
bee-ren! Ihn, un-fern Sücft, ihn, un-fern 


Bee 


Süt, ihn, un-feen St, den wol-ien wir ver- 


1- Thor 2. Thor 
Ne: F — = 
$ E Sa ere ihn — un-fern 


14, Tor 2. Chor Alle 
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Sit) O Hängtihn auf! Ihn, un-feen Siet, ihn, un-fern 














HF 
Sürft, den wol-len wir ver - eh - ren! 


2. Wir treten, didy —, wie treten, dich zu ehren, heut zu 
fammem. Wa in den Leib— u 

ei oyi fn b — wohl in den Leibern loderrı 
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u bift ein vfe—, du bift ein vielgeliebter Sürft auf 
. O du müßt hund—, o du müßt hundert Jahre 
! 


E ehrt dih Schwein — es ehet dich Schweinfurths 
Bürgerwehre. Ein Riefeneof—, ein Kieſenroſen - 

(ch wie die verehren. 

wie gemein —, o wie gemeinfam unfre Herzen fila- 


en, fiehft du heut aus—, fiehft du heut aus den Worten, 


fagen. 
mir es riedt —, o wie es riedht nad) deinem Ruhm 
nde. Aus deinem Mund—, aus deinem Mund fam 
ein Wort der Schande, 
de es glänzt —, o wie es glänzt In deinen goldnen 
. Vor Speck und Dre#®—, vor Spet und Dre” 


d mon dich ftets bewahren. 


te und fëlle: Doltotämlic, 


m Veſchluß 








Fee 


























ie fen, Gi-ner muß den Anfang wa-gen, 

D Ale, 1 

gu-te Nacht zu — Gu⸗te Nachtl Gute Nachtl 
und Weife: Voltstümlich 
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Zum Gebraud des Liederbudjes! 


Kaf „Liederbud; der Kriegsmarine’, das zunädft in 
Einzelheften erſcheint, foll das Singen nad) Art und 
Wert ancegen und aufbauen. Liedauswahl und 
mufffalifhe Satgeftaltung find nad) dlefen Ges 
ichtspunften vorgenommen. Als Gebrauchsllederbuch 
verzichtet es auf wiffenfdjaftliche Vollftändigeeit. 

Der feemännifde Liedſchatz ift nicht feje reich an 
@igenem, er (8 darüber hinaus von fremdvöltifden 
und zum Teil redt wertlofen Elementen übers 
wuchert. Dier beginnt die Aufgabe des neuen Lieders 
budjes: Es foll aus dem feemännifchen Liedererbe wie 
aus dem lebendigen Lied (dat das Defte zufammens 
tragen und ergänzen durd wertvolles Tleues, das mit der 
Jugend in die Rriegsmarine Fommt. Diefes Liedgut ſoll 
durch Neuſchopfungen bereidjert werden, und in dieſer 
Richtung ift die Mitarbeit aller Angehörigen der 
Rriegsmarine erwänfdt. 

In befonderer Weife foll defes Liederbud zum mehr⸗ 
ftimmigen Singen anregen. Dienad; Art und Schwierigs 
keitsgrad verfdjledenen Säbe geben dem Singelelter die 
Möglichkeit, die Soldaten auf einem natüclic; Fortfehrets 
tenden Wege zum meheftimmigen Singen hinzuführen. 
Am Beginn diefes Weges Deen ſolche Säte, die aus der 
freien Aehrftimmigkeft (Improvifation) ganz von 
felbft entftehen (Beifpiel: „Ein Schifflein ſah id fahren”). 
Weitere Lieder, die nur einftimmig gefebt find, 3-2., Hinde 


W, „Luftig Jungs? u.a. wollen fo gefungen fein. Daß 
folde meheftimmige Improvifation zu klanglich relz» 
eppen führt, zeigt die meheftimmige Saflung des 
edes Henn die bunten Fahnen wen“. Diefe alte volks⸗ 
dene Form der Meheſtimmigkeit macht ſelbſtſchopfe⸗ 
Rräfte lebendig und bereichert dadurch den Geſang. 
Schritt von der freien zur geftalteten Mehr⸗ 
migkeit erleichtert ber Ran o n, der in dem Liederbuch 
breiten Raum einnimmt. Er wird in feinen einfachen 
n („Gute Mahlzeit“, „Auf ihr Brüder‘) immer gern 
maen: er weckt und feftigt das Gefühl für die Selb⸗ 
bet der Stimmführung und bereitet fo das Vers 
a für die geftaltete Mehrſtimmigkeit. 
ber hinaus’ erhält ber Kanon durd) feine knappe 
Hform einen braucht amlichen Plaş im Ges 
infdaftsteben der Soldaten (3:2. als Mors 
s euf, als Tifdfprudy, als Vorfprudy zu einer Seier, als 
her Abgeſang des Selerabends ufw.). 
üe eine meheftimmige Chorarbelt, die nie den 
mmigen oder freismeheftimmigen @efangwerdrängen 
‚finden fid in dem Liederbud Satze von verfdjiedenem 
Iwierigeeitsgead ; durd De wird der mufißalifche Ehrgeiz 
Einhelten angefacht. 
meiſten Liedſatze erlauben eine Mitverwendung 
on #telodiesInftrumenten (Beigen, Slöten u.a). 
ie Inftrumente Pönnen die Singftimmen mitfpielen oder 
Pip Déi eine Stimme des Sates übernehmen. Zu den 
Liedern gehört felbftverftärdlid das Schiffer⸗ 
er. 
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Sür Seier und feftlidre Stunden 
Deutfcjland, Deutfdyland, über alles . 
Die Sahne hody!* 

Heute wollen wir ein Liedlein — 
Heilig Vaterland!* 

Lever doot as Olaaul*.. 

Nur der Sreiheit gehört unfer Leben*.. 
Deutfchland, heiliges Wort* 

Idy hatt einen Rameraden ... 


Seefahet ift not! 

Von Meer zu Meer” ... 

Wire fahren zur See .. 

Der Störtebeder ift unfer Kerr 
Wer geht mit, (uge, über See? .. 
Nun laßt um die Maften die Kee Segel Magen? I 
Wenn die bunten Fahnen gehen z 

Heute an Bord, morgen gehts fort... 
Wir lieben die Stürme* 

Ein Scyifflein bt ich fahren .; 

Und Zon Mayen, der alte Slegel* .. 


Der Tageslauf 
Auf, grünerFung, red Deine Glieder* .. 
Gute Mahlzeit, fpeifet wohl 


s3tficea | 


—— 


die Mittagspaufe zu Ende*... 
Hzapfenftreid) ... 
je zur Nachtl. 
ite Nacht, Rameraden* ... 


Mai Klar⸗Deck 


m Seöhlichen gehört die Welt* 


uftig, Jungs, heißt auf die Gegel* 
fie Lommen hier und gratulieren . 


findFungs von der Waterkant* 
ylit ihe mal ein Untier fehn* .. 
ihe Brüder, auf und ſingt 
bi'n annern Hand in Hand* .. 
wig⸗ Holſtein, meerumſchlungen 


in das —————— an GET ertönt* 
Leed von'n Grog* ...; 


nfijootan* ....- 
Orchefter (SdjerzzRanon)* 


TEE 


efe Lieder find von den Origtnatsderlegern zur Verfügung ger 
md find fm Auellenvetzeichnis angeführt. Tiegbeug verboten. 
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